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Nr. 261. Samſtag den 14. November 


. Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nir. 
al 2 für jede weitere Einrückung 34 Mr, Stempelgebühr für jede Einſchaltung 20 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
1 N übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 
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Die ‚tra kauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ VII J; | 0 
0 d L 


en a 


; R folgende Sitten; „Verläßlichen Nachrichten zu-(gewiß der Fall nicht wäre, wenn das Miniſterium Bundesexecution ſich durch kein legitimes Motiv rechtfer⸗ 

Autlicher Theil. folge ſchweben ſeit Einlaufen der napoleoniſchen Ein⸗ Miraflores durch ſeine Haltung befriedigte. tigt. So würde dieſe Maßregel in Wirklichkeit nur zum 

Nr. 5917 / Praes. [ladungsſchreiben zwiſchen den Cabineten von Wien. Das in Turin erſcheinende Blatt „Monarchia Zwecke haben, Dänemark zu zwingen, das Herzogthum 
’ rad f erlin, London und Petersburg wichtige Unterhand- Italiana“ meldet, daß ſich dort ein aus einigen Par- Schleswig, eine däniſche Provinz, unter ein politiſches und 
Das b. Staatsminiſterium hat mit Erlaß vom 9.[ſungen, welche der kurz zugemeſſenen Zeit wegen auf laments- Mitgliedern und Publiciſten beſtehendes in⸗ adminiſtratives Regiment zu ſtellen, welches der Integrität 

d. Mä die Wahl des Profeſſors der Theologie, Dr. tele raphiſchem Weg geführt werden. Vom Kaiſer vonſternationales Comité gebildet hat, welches den Zweckſder Monarchie Schaden bringen würde (qui porterait 
Carl Deli ga 8 Rector bet, Krakauer. Univerſität, Meike ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, eine vor- verfolgt, ſich mit den übrigen (2) europäiſchen Comité's atteints à Pintégrité de la monarchie). Die Regierung 
dann des Profeſſors Felir Ritter v. Sosnowskiſſäufige Antwort an den Kaiſer der Franzoſen abge- in Verbindung zu jegen, um es durch den Druck der Sr. Maj hat nicht ohne Bedauern einen Streit ſich erbittern 


zum Decan, und des Profeſſors Dr. Alexander gangen ſein, die jedoch in keiner Beziehung definikivſöffentlichen Meinung dahin zu bringen, daß die Re- ſehen, den ihre Rathſchlüſſe ſtets auszugleichen geſucht haben. 
Schindler zum Prodecan der theologiſchen Fakultät wäre. Wie wir hören, bewegt ſich die Unterhandlungegierungen aller eiviliſirten Völker ſich an dem vom Gleichzeitig durch unſere althergebrachten Sempathien für 


daſelbſt für das Studienjahr 1863.—4 beftätigt. ſum den Entwurf einer f N RERN alas Kaiser RER ( EN: 10 Da k je Rückſi er Nach- 

„ N I 125 ne N urf einer faſt identiſchen Antwort Kaiſer der Franzoſen empfoh enen Congreß betheiligen. Dänemark und durch die Rückſichten auf eine gute Nach 

Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. auf den nappleoniſchen Congreßvorſchlag durch die] Die Nachricht, daß die franzöſiſche Occupakionſbarſchaft, welche unſeren Beziehungen zu Deutſchland vor⸗ 
Krak 2 863 e poleoniſch ong ) g ie Nachrich 5 Jecup b l 8 K 

rakau, am 12. November 1863. Höfe von Wien, Berlin, London und Petersburg. ſchon in Bälde Rom verlaſſen oder durch eine 85 2 ſtehen, geleitet, haben wir doppelte Anstrengungen gemacht, 

— Jede der vier Mächte würde dem Kaiſer der Fran⸗ ländiſche erſetzt werden ſoll, iſt nach der „Gen. Coxr.“ nur den Rath der Klugheit zur Geltung zu bringen und 


Se. k. f. upoſtliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich— oſen Glück wünſchen zu dem außerordentlichen Vor⸗ unbegründet. Ein eigenhändiges Schreiben des Kai⸗ eine unvermeidliche Kriſis abzuwenden. Es konnte kein 
netem Diplome den Oberften und Landesfuhrweſeuscommandauten ſchlag, deſſen Initiative er ergriffen, denſelben imſſers der Franzoſen an den heiligen Vater ſpreche ſich Conflict entftehen, ohne daß die ſkandinaviſchen Staaten, 
* a 1 0 9 7 8 als Ritter des Ordens der eiſernen Princip annehmen, aber eine definitive Zuſage fürſim Princip deutlich und beſtimmt in dieſem Sinne welche bei der Erhaltung des Gleichgewichts im Norden 
ws eig alas uam: a va den Augenblick vorbehalten, wo auf dem gewöhnlichen ſaus und nach dieſer Richtung hin ei auch das gänz⸗Europa's directer intereſſirt ſind, dahin kommen, an dem 
Sk. l k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom . Noventher d. J. den geheimen Rath und Kam⸗ 
meter Karl Grafen von Rothkirch⸗Panthen zum Oberſtlaud⸗ 
u fal des Königreiches Böhmen allergnädigſt zu ernennen ger 
N i 


diplomatiſchen Weg das genaue Programm der Con- liche Schweigen der jüngſten franzöſiſchen Thronrede Kampfe Antheil zu nehmen, und ohne ernſte Verwicklungen 
greßverhandlung feet ſein würde.“ bezüglich Rom's wohl ebenſo klug als beredt geweſen. hervorgehen zu laſſen, an welchen die Mächte, die den 
Ein Pariſer Correſpondent des „Botſchafter“ gibt Prinz Napoleon ſelbſt habe unlängſt in einem eben⸗ Londoner Vertrag von 1852 unterzeichnet haben, mitbe⸗ 
das vollftändige Verzeichniß der Staaten, an welche falls eigenhändigen Brief an ſeinen Schwiegervater, theiligt werden mußten. Unſere Beihilfe iſt von vorn herein 
das kaiſerliche Einladungsſchreiben verſandt worden. den König Victor Emanuel, demſelben offen heraus- jeder Combination zugeſichert, die zum Zwecke hätte, der- 
Dieſe find: der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, gejagt, es ſei in der Sache vorläufig gar nichts von gleichen Fällen vorzubeugen, und noch wollen wir hoffen, 
die Königinen von Spanien und England, der Sul⸗ dem Kaiſer zu erwarten, da derſelbe in dieſem Augen⸗ daß die Weisheit beider Parteien über bedauernswerthe 
tan, die Könige von Belgien, Holland, Dänemark, blick mehr als je der moraliſchen Unterftügung des Leidenſchaftlichkeit den Sieg davontragen wird. 

Schweden, Griechenland, Italien, Preußen, Baiern, Klerus dringend bedürfe. „Deutſchland ift übrigens von anderen Sorgen beſchäf⸗ 
Sachſen, Hannover, Württemberg, der Schweizer und Die „Kölniſche Zeitung“ gibt Mittheilungen überſtigt. Die in Frankfurt verſammelt geweſenen Fürſten ba- 
der Deutſche Bund. Aus dieſem Verzeichniß iſtſbas Actenſtück, welches die franzöſiſche Regie- ben den Anſtrengungen, das innere Regierungsweſen des 
weierlei erſichtlich: erſteus die Einladung der vierſfun g ihren Kammern über die politiſche Lage zuge⸗ Bundes zu ändern, die höchſte Beſtätigung gegeben, indem 
deutſchen Könige und zweitens die Nichteinladungſhen laßt. Mit Rückſicht auf die Frage vom europäi⸗ ſie ſelbſt an dem Studium über die beſten Mittel, dahin 
28 des Papſtes. Aus lepterer aber, glauben wir, dürfenſſchen Congreß hat dieſes Actenſtück jetzt ein erhöhtes zu gelangen, Antheil nahmen. Alles, was zur Entwickelung 
5 — deine voreiligen Schlüſſe gezogen werden, denn wie Intereſſe und wir laſſen deshalb die wichtigeren Stel⸗ und zum Glücke eines großen Nachbarſtaates, mit welchem 
. Nichtamtlicher Theil wir hören, iſt an den Papſt gleichzeitig ein eigenhän⸗ len hier folgen. Nach einer langen, Einleitung ſpricht wir in den beſten Beziehungen ſtehen, beitragen kann, kann 
* diges Schreiben des Kaiſers abgegangen, das, wenn das Actenſtück zuerſt über die diplomatiſchen Ver⸗ uns nicht gleichgültig ſein. Wir folgen dieſen Verſuchen 

Krakau, 14. November es gleich keine eigentliche Einladung enthält, doch denſhandlungen in der polniſchen Frage, ohne hier daher mit freundlicher Aufmerkſamkeit, mit dem Wunſche. 
2 J r Congreß gleichſam unter den Schutz Sr. Heiligkeit aber irgend etwas Neues zur Sache zu bringen. Das Deutſchland die Vortheile daraus ziehen zu ſehen, die es 
Die „Preſſe“ ſchließt ihren heutigen Leitartikelſſtellt. Intereſſant iſt, daß in dem an die Königin Scheitern der Unterhandlungen wird zugegeben undſſich davon verſpricht, und welche es mit den europäiſchen 
über Napoleon's Weltverbejjerungs - Idee mit folgen⸗von England gerichten Einladungsſchreiben nur die dann mit folgendem Satz geſchloſſen: Intereſſen und den internationalen Rechten, die ſich an die 
den Worten: Nicht in dem Belieben des Kaiſers de itte ee ſein ſoll, einen Vertreter Enge) „Wir maßen uns nicht an, unſere Löſung den Mäch- Conſtitution des deutſchen Bundes knüpfen, zu vereinigen 
Franzoſen, fo kühn und gebieteriſch auch ſeine Redenff en Congreß zu ſenden. g ten aufzuzwingen (impaser). die jo ſehr und fogar direc⸗ wiſſen wird. . 
lauten, liegt die Entſcheidung, ob die ruhebedürftige Das Einladungsſchreiben des Kaiſers der Fran⸗ ter als wir bei der Regelung der ſchwebendeik Schwierig ⸗ Die Regierung des Kaiſers ſieht ſich zu ihrem Bedauern ge⸗ 
Welt ſich auch fernerhin der Segnungen des Friedensſzoſen zu dem Congreß iſt der „A. 3.“ zufolge auchſkeiten intereſſirt find. In einer durchaus europäiſchenſnöthigt, den Widerſtand zu bezeichnen, welcher die Ausfüh- 
zu erfreuen hat, oder ob ſie unaufhaltſam den Schrek⸗ſan den König Max von Baiern gerichtet und amſrage iſt es weder unſeren Obliegenheiten noch unſerenſrung der am 2. Auguſt 1862 von Preußen unterzeich⸗ 
ken eines allgemeinen Krieges entgegentreibt, jondern 8. d. vom franzöſiſchen Geſandten Grafen Reculot Rechten entſprechend, die Verantwortlichkeit, die Alle zuineten Verträge aufſchiebt und einen Zuſtand unheilbrin- 
lediglich von der Haltung der europäiſchen Mächte, dem königl. Staatsminiſter des königl. Hauſes undſtheilen haben, allein zu übernehmen (d'aller seuls aulgender Unſicherheit (incertitude funeste) in den Han- 
von der Uebereinſtimmung der Cabinete von Wien, des Aeußern, Freiherrn v. Schrend, eingehändigt wor⸗ devant d'une responsabilité)“ 5 „ pelsbeziehungen Frankreichs und Deuſchlands verlängert. 
London, Berlin und Petersburg hängt die Entſchei⸗ den. Da man bereits auch von Stuttgart Nachricht] Ueber die Fragen, die Deutſchland berühren, heißt Die preußiſche Regierung — wir beeilen uns, dies zu ſagen 
dung ab. Sind dieſe vier Regierungen ſich darüber hat, daß auch an den König von A e e dieſes in dem Actenſtücke: f — iſt dafür nicht verantwortlich und wir laſſen ihr nur 
klar, daß es eine, jede von ihnen gleich ſchwer bedro⸗ gleiche Einladung ergangen iſt, jo darf wohl als ſicher Die Angelegenheit der Elbe Herzogthümer iſt Gerechtigkeit widerfahren, indem wir hier die loyale Aus- 
hende Manifeſtation war, die am 5. November imſangenommen werden, daß dieſelbe an alle deutſchenſcHegenſtand des Streites zwiſchen dem Kopenhagener Hofe dauer ihrer Anſtrengungen bezeichnen um die Zuſtimmung 
großen Saal des Louvre geſchah, und finden ſie eine Souveräne, wenigſtens der hervorragenderen Staaten, und dem Deutſchen Bunde geblieben. Da die dänifche Re- ihrer Mitverbündeten in die in ihrem Namen eingegange 
ſchonungsvolle, aber feſte und entschiedene Form fürſnoch beſonders gerichtet wurde.“ a an für die verfaſſungsmäßige Reorganiſation der Mo“ nen Verpflichtungen zu erhalten; aber die Schritte ihrer 
die Antwort auf den Congreßvorſchlag, zeigen ſie ſich, In Kopenhagen iſt die Einladung des Kaiſersſnarchie Maßregeln ergriffen hat, welche der Frankfurter Diplomatie haber bis heute keinen Erfolg gehabt. Sie 
dem Tuileriencabinet gegenüber einmüthig in dem Napoleon zum Congreß am 10. d. getroffen. Die Bundestag mit ſeinen früheren Beſchlüſſen und mit den wird einen letzten Ruf zur Verſöhnung ergehen laſſen und 
Gedanken, daß die Verträge von 1815 zu exiſtiren „Berlingske tidende“ ſagt: Es liege in der Naturſvon Dänemark eingegangenen Verpflichtungen nicht über- in einer allgemeinen, ſpeciell in Berlin zuſammenberufenen 
nicht aufgehört haben, und daß ſie einem einzelnenſder Sache, daß Dänemark nicht abſchlägig antworten einſtimmend erklärte, jo haben ſich die deutſchen Cabinete Conferenz die diſſidirenden Mitglieder zu einer richtigeren 
Staat das Recht nicht zugeſtehen, die Ordnung, die konne. dahin geeinigt, zu einer militäriſchen Beſetzung des Herzog- Beurtheilung ſowohl der Intereſſen von ganz Dentſchland, 
Sicherheit, die Erxiſtenz- Bedingungen aller andern in In Paris will man auch jchen eine Zulage derſthums Holſtein durch Bundestruppen ihre Zuflucht zu neh⸗ſwie der der Staaten, einzeln genommen, zurückzuführen ſu 
Frage zu ſtellen — dann wagen wir immer zu pro- neuen Großmacht Spanien in Händen haben. Dieſeſmen. Ohne im Principe das Einmiſchungsrecht Deutſch⸗ſchen. Wir haben Zutrauen zu dieſem letzten Verſuch (dans 
znoſticiren, daß der Mann an der Seine es ſich zwei- Nachricht wird bezweifelt. Die jüngſte Thronredeſlauds in die Angelegenheiten Holſteins und Lauenburgs, cette supreme tentative), von welchem das Schickſal 
mal überlegen wird, bevor er ſich für einen Kriegfder Königin von Spanien war in einer gegen Frank- welche zum Deutſchen Bunde gehören, zu beſtreiten, be- des Zollvereins abhängt; wir wünſchen lebhaft deſſen Er; 
entscheidet. 1. 3 N reich demonſtrativen Weiſe conjtitutionnell gehalten, hauptet das Kopenhagener Cabinet, daß, da es den An- folg, bleiben deshalb aber der Verhaltungslinie getreu, 
Es ſcheint, daß die „Preſſe“ hier mehr als einenſund die officiöſen Pariſer Blätter ſprechen von einem ſprüchen der holſteiniſchen Stände alle mit den Rechten derſwelche der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
bloßen Vorſchlag ausspricht. Sie bringt nämlich nochſbevorſtehenden Miniſterwechſel in Madrid, was doch Krone zu vereinbarenden Genugthuungen gegeben hat, dieſſeiner Depeſche vom 23. März d. J. in folgenden Worten 


ruht. 

Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. November d. J. den Honorär⸗Vicenotar des 
Kreuzer Gomitates Ludwig Freihertn Ozegovié von Barla⸗ 
baseves zum Honorärſecretär bei dem croatiſch⸗ſlavoniſchen Statt⸗ 
halteretrache in Agram mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu 
etneunen geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat den Landesgerichtsadjuncten in 
Verona Girolamo Ferrari zum Prator zweiter Claſſe in Treg⸗ 
nago ernannt. 


* — 
Feuilleto u verſetzte, wo die Menſchen, wie jorgfältig fie auch gekleidet mitzutheilen. Im Verhältniß zu ſeiner weit größeren Hohe galen, in Kaſchmir, im Pendſchab, in Perſien und in mehre⸗ 
8 : ſein mögen, es ſchwer finden, ſich gegen die ſchueidenden iſt der Boden von Tibet noch ertragreicher an ſüßer und ren Theilen Europa's eingeführt worden, und hat jedesmal 
8 Windſtöße zu ſchützen, jo ertheilte fie ihr, neben einem zarter Weide. Im Winter iſt es ſchwer die zuſammenge- da wohin man ſie brachte, verſchiedene Veränderungen er- 
ſchweren Haarfell, eine reichliche Decke weichen Flaums, dreheten und verwelkten Blätter wahrzunehmen, von wel- litten. In den übrigen Ebenen von Bengalen hat fie nicht 
Kaſchmir⸗ Shawls. undurchdringlich für die ſchärfſte Luft, jo daß die in Ja- chem die Ziegen ihre Nahrung bekommen. Ihr entdeckt ſie nur ihren feinen Flaum, ſondern beinahe all ihr Haar ver⸗ 
n nuar ohne die geringſte Unzukömmlichkeit ſich luſtig herum hoch oben ſitzend unter den Felſen, ſchwarz, grau, braun, loren, und iſt von Hautkrankheiten befallen worden, die 
Welcher Urſache hauptſächlich iſt die . sch des tummeln kann um die Ufer gefrorner Seen, auf deren weiß, oder hellbläulich, etwas benagend, das ihr für Gras ſich in nachtheiligen Ausſchlägen zeigten. In der That artet 
Kaschmir Shawls zuzuſchreiben! Den zarten Gräſern Ti- Oberfläche die kräftigſten Schlittſchuhläufer kaum die Le- haltet, und von Felsrand zu Felsrand ſpringend, wo kein die Shawlziege von Tibet überall, wohin man fie auch 


bets? den Gewäſſern des Hydaſpes“ oder der kenn benswärme ſich erhalten können. Kein Theil der Oberfläche anderes Thier Fuß faſſen könnte. Von dort ſteigen fie ſorg- verpflanzt, bald in die gewöhnliche Ziege des Landes aus, 
teit der Weber des „glücklichen Thals“, wie das Band derſunſeres Planeten iſt dem Anblick nach ſchauerlicher oderffältig hinab, ſowie die Stürme hereinbrechen, die in die⸗ gerade wie das wilde Schaf, das man für den Urſtamm 
Roſen oft höchſt uneigentlich bezeichnet worden 1 maleriſcher als das Heimatland der Shawlziege, welches ſen ſchrecklichen Oeden zuweilen über alle Beſchreibung bef-/aller Schafe hält, in jedem Landſtrich einen neuen Cha⸗ 
ſo jagt der fragende Berichterſtatter über dieſen Ges das ſüdliche Ende des unermeßlichen Tafellandes bildet, tig ſind, und, wenn ſie durch die Klüfte und Spalte derirafter annimmt, jo daß man es vielfältig nicht mehr als 
genſtand in „Chamb. Journal“ — gab ein . das an das Himalaya-Gebirge angränzt. Sowie man hier Berge tobe, faſt ſelbſt die Oberfläche der Erde empor zuſdas kühne, wilde Geſchöpf erkennt, welches durch nichts in 
des Namens Bogle, welcher eine Abhandlung TUT die Phi- dem Rande der Plattform ſich nähert, ſchaut man hinab, heben und im Wirbel mit fortzureitzen ſcheinen (). In eini- Schrecken geſetzt oder gebändigt werden kann. Die Anzahl 
loſophical Transactions ſchrieb, der Welt die e durch Riſſe oder Spalten in den Bergen, auf die braunenſgen Theilen der afrikaniſchen Wüſte könnt ihr, wenn ihr der Ziegen in dieſer Gegend muß ungeheuer ſein, da der 
der ausgezeichnete Stoff, aus welchem die Kaſchmir- Shaw 8 Heideland-Abhänge, welche das Auge an einem Gürtel vor Sonnenaufgang aufſteht, und über die warzenartigen Flaumvorrath der Kaſchmirer Weber keine andere Gränze 
verfertigt werden, ſei die Wolle eines breitſchwänzigen ſchneeiger Piks leiten, die durch unergründliche Schluchten Hügel goldigen Sands hinunterblicket, häufig eine leichte zu kennen ſcheint, als die des Begehrs. Wenn der Flaum 
Schafs, das irgendwo um die Quellen des Brahmaputra getheilt ſind und in Bergrücken hinter einander liegen, bis Smaragd «Dede von Halmen unterſcheiden, die ſo fein und von dem Thiere getrennt iſt, verpackt man ihn in kleine 
lebe. Allmählich indeß entdeckte man, daß das Thier kein die Gipfel der entfernteren über die Wolken hinausreichen. ſcharf wie Nadeln, und jo zerbrechlich und vergänglich ſind, niedliche Ballen, und verführt ihn durch die Päſſe der 
Schaf, ſondern eine ungemein kleine Ziege mit geraden Ueberall aber, wo der Schnee ſchmilzt, finden die Ziegen daß fie beim Herannahen der Sonne ſchmelzen und ver- Schneeberge von Balti und Ladakh auf Schafrücken nach 
Hörnern und langem zottigen Haar, aber leicht und ſchön Nahrung. ſchwinden. In einigen Theilen Tibets iſt das Graswerk Kaſchmir. 
in der Form ſei — ein Thier, das inmitten der weiten Die Gemſe, welche man in den oberen Alpen von Sa- nicht viel minder klein und vergänglich, da es im Sommer. Gegenwärtig genießt Gholab Singh, welchem wir nach 
Einöden im Norden des Himalaya ſeine Nahrung ſuche, voyen, Bern und Baiern findet, wird von Feinſchmeckern wenn ihr eine Handvoll aufnehmt, zwiſchen eueren Fingern der Beendigung des Sikh⸗Kriegs diefe ſchöne Provinz zuer⸗ 
wo man es hin und wieder in Geſellſchaft mit großen als das delicateſte Eſſen in der Welt betrachtet, (dieſesſin Staub zerbröckelt. Und doch werden dieſe mageren Wei e theilten, ein feſtes Monopol der feineren Sorten Shawl⸗ 
Heerden Rindvieh, Rothwild, Biſamthieren, Hafen und un- kann nur Jemand ſchreiben, der noch nie einen Gemsbratenſden von allen grasfreſſenden Thieren den üppigen Wieſen Wolle, die daher insgeſammt von den Manufacturiſten ſeiner 
zähligen Füchſen findet. Die Natur hat ſich der Shawl- gekoſtet hat) weil das Gras, von welchem fie ſich nährt, des Südens vorgezogen. Daher kommt es, daß die Shawlziege Beſitzungen verarbeitet werden; wenn freilich dem nicht ſo 
oder der tibetaniſchen Ziege keineswegs als Stiefmutter be- aus einem dünnen Boden entſprießt, auf dem die Feuch⸗ ihren feinen Flaum verliert, wenn man den Verſuch macht wäre, jo könnten die ſüdlich vom Banihal um dem Pir Pan- 


wieſen. Wenn fie dieſelbe in einen kalten Himmelsſtrichſtigkeit nie lange genug ſich aufhält (), um ihm Ueppigkeitſſie in einem andern Land zu acclimatifiren. Sie iſt in Ben, jal gewobenen Zeuge nie gemacht werden und mit denen von 


lich der Conſeilpräſident nunmehr den Aenderungs-daß fie eingekeilt erſcheinen zwiſchen Artikeln, welche 
vorſchlag, dem Paragraphen folgende Faſſung zu ges|den letzten Gedanken der „polniſchen Patrioten,“ den ſwelcher bekanntlich vor Kurzem terfinnig wurde, ſoll die fire 
ben: Dieſes Grundgeſetz tritt mit dem 1. Wiederaufbau Polens zum Gegenſtand haben. Wäh⸗ Idee haben, daß er der Kaiſer von Rußland ſei, und die 
Jänner 1864 in Kraft.“ Es ſpringt in die Augen, rend heute die Pariſer Correſpondenz dieſes Blattesſnabenteuerlichſten Mittel zur Wiederherſtellung der Ordnung 
daß mit dieſem Amendement die ganze Sachlage einerfdie Chancen abwägt, welche der Vorſchlag einer Her⸗ in Polen vorſchlagen. 
verhängnißvollen Wendung entgegengedrängt wird. ſſtellung Polens auf der Napoleoniſchen Univerſalklinik“ Die Geographiſche Geſellſchaft hielt geſtern ihre Jah⸗ 
Bisher galt es unter den Dänen ſelbſt für eine aus⸗ in Paris haben dürfte, iſt der vorgeſtrige Leitartikelſresverſammlung ab; Oberſt Pechmann präfidirte und eröff⸗ 
gemachte Sache, daß die Einführung der neuen Ver⸗dieſem Lieblingsthema gewidmet. Mit einer Naivetätſnete die Sitzung mit Verlefung des Jahresberichtes. Dieſer 
faſſung jedenfalls ſo lange ſuspendirt bleiben müſſe, ſondergleichen, welche uns jedoch einen förmlichenſgab nächſt den Mittheilungen über die in dieſem Jahre 
bis der deutſch-däniſche Conflict in der einen oder[Feldzugsplan zu verhüllen ſcheint, wird Oeſterreichſperſtorbenen Mitglieder, einen kurzen Ueberblick über die 
in der andern Weiſe ſeine Löſung gefunden. Manlallen Ernſtes der Vorſchlag gemacht, die Initiative Leiſtungen auf geographiſchem Gebiete Seitens Oeſterreich 
ten Bedingungen ihre Engagements gegen Preußen undſwar überzeugt, daß die däniſche Regierung, wenn imlzur Löſung der polniſchen Frage zu ergreifen und da-ſeben ſowohl als des Auslandes. In erſterer Beziehung 
ſeine Mitverbündeten auszuführen; aber fie iſt gleichzeitig übrigen Mittel und Wege zu einer friedlichen Aus⸗[mit Louis Napoleon ſelbſt zu verblüffen. Der „Czas“ wollen wir die Arbeiten des militär-Jeographiſchen Inſtitu⸗ 
entſchloſſen, zur Erreichung dieſes Reſultats nur ſolcheſgleichung gefunden würden, den Verfaſſungsentwurfſverlangt nicht mehr und nicht weniger, als daßfſtes hervorheben: wie den Terrainſtich der Generalkarte von 
Mittel anzuwenden, welche mit der Achtung, die ſie unab- fallen laſſen werde, da begreiflicherweiſe nicht daran Oeſterreich Galizien herausgebe, dafür ſichert ihn[Böhmen, die Spezialkarten von Dalmatien und Ungarn 
hängigen Staaten zollt, übereinſtimmen. Sie erwartet den zu denken wäre, daß Deutſchland bei Einführungſder „Czas“ großmüthig Entſchädigungen im Orienffu.ſ.w. Auf die allgemein bekannte n Reiſen und Entdeckungen 
Erfolg nicht von einer Einmiſchung oder einem ihren eige- dieſer Verfaſſung irgendwelche Ausgleichung annehm⸗ und in Deutſchland zu und die Bundesgenoſſenſchaftſin Afrika übergehend, wollen wir der Fortſchritte in der 
nen Gefühlen entgegengeſetzten Druck, ſondern von einerſbar finden würde. Der Verfaſſungsentwurf, dies war|des wiederhergeſtellten Polen. Oeſterreich gäbe aller-[Herſtellung telegraphiſcher Verbindungen erwähnen, nament⸗ 
freien und aufgeklärten Ueberzeugung.“ die allgemeine Meinung, ſollte nur als Drohung imfdings das Haus her, aber es behalte den Schlüſſel —flich der bald vollendeten zwiſchen England und Judien über 
Hinterhalt bleiben, für den Fall, daß die Executionſzur Situation. Wir werden wohl bald ſehen, ob derſden perſiſchen Meerbuſen, und jener, welche die ruſſiſche 
zur Ausführung gebracht werden würde. In der Preſſeſ, Czas“ mit dieſem Vorſchlag & la Biedermaier am Regierung zwiſchen Kiachta und Peking herſtellen will, durch 
Nach Berichten der „Gen. Corr.“ über die Ber- wurden ſogar vielfache Zweifel geäußert, daß die Re-“ Ende feiner Weisheit oder ob er blos der Vorläufer, welche dann ein Uebergang nach Ruſſiſch⸗Amerita verſucht 
liner Zoll-Conferenz kamen keineswegs bereits gierung ſelbſt dann die neue Verfaſſung promulgirenſder Johannes eines größeren „Erlöſers“ iſt. Jeden— werde. Der Vereinsſeeretär Bergrath Fötterle verlas zum 
am 6. d. die Principienfragen in einer Plenarſitzungſwürde. Mit dem geſtrigen Antrag hat die däniſche falls iſt es ſchwer zu glauben, daß der Gedanke der Schluß den Rechenſchaftsbericht; nach demſelben hat ſich 
zur Sprache, auch find keineswegs die Propoſitionen Regierung nun auf einmal nicht blos ihre StellungſLostrennung Galiziens ihm über Nacht gekommen, 55 Mitgliederzahl von 430 auf 445 vermehrt; jene der 
Baierns und Württembergs preußiſcherſeits bereits geändert, ſondern auch die ganze Sachlage umgeſtal⸗ daß nichts zu ſeiner Realiſirung geſchehen, daß er Büchernummern der Vereins- Bibliothek von 1909 auf 2054; 
unbedingt zurückgewieſen worden. Nach Erledigungſtet. Die neue Verfaſſung d. h. die Verſchmelzungſüber eine theoretiſche Erörterung nicht hinausgediehen, die Einnahmen betrugen 4751 fl, die Ausgaben 3438 fl. 
der Formalien ging man allerdings ſofort zur Tarif- Schleswigs mit Dänemark, ſoll in allen Fällen mitſdaß er nur im Kopf der Gelehrten des „Czas“ jei-/aljo blieb ein Plus von 13 12 fl, jedoch hierunter 1100 fl. 
Debatte über, aber nicht aus dem von der „BBz.“ dem 1. Jänner 1864 ins Werk geſetzt werden. Ange-ſnen Urſprung und keine andere Verkörperung habe unausgebbarer Obligationen; andererſeits find noch gegen 


an den Grafen von Gabriac, franzöſiſchen Geſchäftsträger Der ruſſiſche Geſandtſchaftsſecretär Fürſt Gagarin, 
in München, dem Hauptſitze des Widerſtandes gegen den 
franzöſiſch⸗preußiſchen Vertrag, gerichtet hat: „Ich halte es 
nicht für nöthig, Ihnen gleichzeitig aufmerkſame Beobach⸗ 
tung und diejenige Zurückhaltung zu empfehlen, welche die 
Natur der Verhandlungen, die Sie umgiebt, erheiſcht. Wir 
können ihnen folgen, aber wir haben kein Recht, uns dar⸗ 
ein zu miſchen. Es find dies gewiſſermaßen innere Fragen, 
in die ſich kein fremdes Element mengen ſoll. Die Re⸗ 
gierung des Kaiſers hat die feſte Abſicht, am Verfallstage 
und in den von dem Vertrage vom 2. Auguſt feſtgeſtell⸗ 


angedeuteten Grunde, weil nämlich der ſchroffe Ge⸗ 
genſatz der beiden Gruppen dieſen vermittelnden Aus: 
weg als räthlich erſcheinen ließ, um dem drohenden 
Auseinanderfallen der Conferenz gleich bei deren Be: 
ginn vorzubeugen, ſondern es geſchah vielmehr durch 
eine Art ſtillſchweigender Uebereinkunft, um die De⸗ 


ſichts dieſer Schritte können die Erbietungen, welcheſals in dem erwähnten Leitartikel des Blattes, keine 2000 fl. Jahresbeträge außenſtehend, und der Secretär bat 
die däniſche Regierung den deutſchen Mächten gemacht andere Begründung als — einen Fetzen Papier. — daher um pünctlichere Einzahlung derſelben. 

haben mag, nur noch als eine Verhöhnung oder als Das proviſoriſche Muſeum Gebäude am Ballplatze 
eine die gröbfte Täuſchung bezweckende fc age an⸗ wird im nächſten Monate vollendet; dann wird man erſt an die 
geſehen werden. (Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt A . innnere Einrichtung ſchreiten. In demſelben befinden fich 
iſt der obenerwähnte Hall'ſche Antrag mit 41 gegen Verhandlungen des Reichsrathes. drei gut beleuchtete Säle, deren mittlerer ſo groß iſt, daß 


2 Stimmen angenommen worden.) In der vorgeſtrigen Sitzung des Finanzaus— 
Aus Hannover wird vom 10. d. geſchrieben:'ſchuſſes RN Etat 05 Miniſtertums des Aus⸗ 
„Die Einladung zum Congreß wird an dem Ent⸗ wärtigen berathen. Abgeordneter Kuranda ſtellte 
jet allerdings kaum eine Hoffnung auf Verſtändigungſſchluß die Bundesexecution auszuführen, nichts än⸗ den Antrag: Es wird die Erwartung ausgeſprochen, 
geſtattet. dern. Für Dänemark dürfte die Execution höchſt daß in Zukunft bei Eröffnung der Seſſion oder ge⸗ 
Der „N. A. 3.“ wird über die Pfeudo - Allianz|fatal werden, denn jener Fall, den Dänemark alsſlegentlich der Budgetvorlage Seitens des Miniſters 
zwiſchen Dänemark und Schweden, aus Stod-jeinen casus belli betrachtet, wird nicht eintreten.[des Aeußern ein Expoſée der politiſchen Lage des 
bolm geſchrieben: „Die ſchwediſche Regierung ſelbſt Die Execution wird ſich nur auf die Herzogthümer Reiches in feinen Beziehungen zu den auswärtigen 
bat ſich zwar über ihre Stellung zu Dänemark nicht. Holſtein und Lauenburg erſtrecken. Schleswig jedoch Mächten nebft den einſchlägigen diplomatiſchen Acten⸗ 
ausgeſprochen, aber daraus folgt durchaus nicht eineſnicht beſetzt werden. Wenn alſo Dänemark die Exe-ſſtücken dem Reichsrathe vorgelegt werden. Dieſer 
Betätigung der von Dänemark gewünſchten Allianz. ſcution als Anlaß zu einem kriegeriſchen Schritt be- auf Vorlage eines öſterreichiſchen Blaubuches ge- 
Dieſe iſt, wie ich aus einer ſehr guten Quelle ver- nutzen will, wird es jedenfalls den erſten Schrittſrichtete Antrag wurde einſtimmig angenommen. Graf 
ſichern kann, nicht zur Ausführung gekommen. Ab⸗ſthun müſſen.“ Rechberg erklärte erſt den Beſchluß des Miniſterrathes 
geſehen von der Einwirkung der Weſtmächte, welche einholen zu müſſen, wies aber darauf hin, daß in vie⸗ 
dauernd von einer Einmiſchung in den deutſch-däni⸗ len Ländern dieſe Einrichtung nicht beſtehe, daß ſie 
ſchen Confliet abrathen, herrſcht auch im Lande ſelbſt: Der „Czas“ Nr. 258 enthält in einem Gorresleine Veränderung des diplomatiſchen Correſpondenz— 
die Beſorgniß vor, daß der Schwerpunct der Regie- ſſpondenzartikel aus Wien die Nachricht eines Gerüch-verkehres bedinge und den verſchiedenen Mächten no— 
rung des ſkandinaviſchen Reiches nach Kopenhagenftes, es habe Frankreich an das Wiener Cabinet eineſtificirt werden müſſe, weil ja bei der Abfaſſung der 
verlegt werden könnte.“ Note in Betreff der galiziſchen Zuſtände gerich- Depeſchen auf die eventuelle Veröffentlichung Rückſicht 
Aus Kopenhagen, 8. November, wird mehre-ſtet. Wir find, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, ermäch- genommen werden müſſe. Die Functionszulage 
ren Blättern geſchrieben: Die däniſche Regierung hatſtigt, dieſes Gerücht als vollkommen unbegrün-ſper 7350 fl. (für 14 Monate) für den Geſandten bei 
wieder ein treuloſes Spiel mit den deutſchen Mäch⸗ 4 zu bezeichnen. „idem Könige beider Sicilien wurde mit 10 gegen 9 
ten getrieben. Im Laufe der vorigen Woche hat Herr! Der geſtrige Leitartikel des „Czas“ beſchäftigt ſich Stimmen entgegen dem Sectionsantrage bewilligt und 
Hall nämlich in Wien und Berlin vertrauliche Er- mit einer Widerlegung der (erwähnten) Lembergerſes iſt jetzt der wunderliche Fall gegeben, daß der Ge— 
Öffnungen machen laſſen, in denen er die Zurücknah -Schreiben der G.⸗C.“ vom 4. u. 6. d., „deren Beſtim⸗ halt des Geſandten geſtrichen, die Functionszulage aber 
me der Bekanntmachung vom 30. März nebſt andernſmung es geweſen, zu beweiſen, daß in Galizien eine zur Bewilligung beantragt iſt. Die Functionszulage 
an ſich ebenſo unweſentlichen Scheineonceſſionen an⸗große Verſchwörung eriſtire, organiſirt zum Zweckſfür den Militärbevollmächtigten in Frankfurt wurde 
bietet. Während man nun in Berlin nnd Wien aus) der Befreiung von Galizien und Krakau.“ i in den Militäretat überwieſen. Auch wurde vorgeſtern 
diejen Eröffaunzen den Schluß ziehen zu Dürfen ge.) r behaupte, mit vielem Cifer und wenig An- bon dem Budget des Handelewiniſteriums die rück 
meint hat, daß es der däniſchen Regierung ernſtlichſſpruch auf Glauben, daß alles was in Galizien vor⸗ſſtändige Rubrik Poſtgefälle erledigt. Es wurde 
um eine friedliche Nusgleichung zu thun ſei, und dar- gehe, nur auf eine Unterſtützung des Aufſtandes im für die den Poſtofficialen, Acceſſiſten und den Amts- 
auf hin bereits die Geneigtheit zu erkennen gegebenſden Ländern des ruſſiſchen Antheils abziele und nichtſperwaltern a 
hat, am Bunde für die Beſeitigung des Executions- [gegen Oeſterreich gerichtet ſei. Er erblickt in dem Ar⸗ weſentliche 
verfahrens zu wirken, hat Herr Hall hier alle Minen|tifel der „Gen.⸗Corr.“ nur eine Intrigue zum Zweck beſchloſſen. 
ſpringen laſſen, um ſich für den neuen Ver- das, wie erwähnt, von galiziſchen Mitgliedern des ſein: 
fafjungsentwurf, durch welchen die Verſchmelzung Reichsraths am 31. v. M. dem Staatsminiſter über- die Officiale: 600, 700, 800 und 900 fl. der Ver⸗ 
Schleswigs mit dem Königreich Dänemark zur Aus- reichte Memorial abzuſchwächen, oder bei Zeiten die walter und Controlore l. K. 1000 fl. Doch ſoll dies 
führung gebracht werden ſoll, im Reichsrath die nö-ſetwa Galizien bevorſtehenden adminiſtrativen oder nur ein erſter Schritt ſein und in Zukunft auch 
thige qualificirte Majorität zu ſichern und gleichzeitigſmilitäriſchen Maßregeln zu rechtfertigen und nennt esſden Poſtdienern und Conducteuren u. ſ. w., deren un⸗ 
die ſchleunigſte Erledigung der betreffenden Verhand-ſein unverantwortliches Beginnen, auf irgend einenſterſte Kategorie jetzt eine Gehaltsaufbeſſerung er: 
lungen im Reichsrath zu erwirken. Nachdem dies ge⸗[Fetzen Papier hin den Charakter jener Hilfeleiſtung fährt, auch in den höheren Kategorien eine Gehalts 
ſchehen, hat Herr Hall nunmehr im Reichsrath ein Galiziens zu verdächtigen. 3 Aufbeſſerung erfahren. 
Amendement zu ſeiner eigenen Verfaſſungs-Vorlag Wir überlaſſen es der „G.⸗C.“, dem „Czas“ auf i 
eingebracht, durch welches das Eintreten der Krifigidiefe Inſinuationen zu antworten, ſprechen jedoch die 
ſchon in der allernächſten Zeit erzwungen wird. Zuſlleberzeugung aus, daß der „GC.“ wohl zahlreichere 
$. 67 des neuen Verfaſſungsentwurfs für Dänemark ſund unanfechtbarere Beweisſtücke als jenes vom „Czas“ 
Schleswig, welcher nach der Regierungsvorlage folgals Wiſch bezeichnete „Pamphlet“ zu Gebot ſtehen 
gendermaßen lautet: „Das Verfaſſungsgeſetz für dieſdürften. i Wien, 12. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
gemeinſamen Angelegenheiten der däniſchen Monar- Welcher Werth den jo überaus loyalen Betheue- jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
chie vom 2. October 1855 iſt aufgehoben“, ſtellt näm- rungen des „Czas“ beizumeſſen, geht daraus hervor, Privataudienzen zu ertheilen. 


batte über die eigentlichen Principienfragen erſt in 
Einzelberathungen und vertraulichen Beſprechungen 
reiflicher vorzubereiten. Alles in Allem genommen 


Die Gehaltſtufen der Aceeſſiſten ſollen 
315 fl. (blieb unverändert), 400 fl. und 500 fl.; 


der de- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Cartons, Tapeten, Statuen ſich vollſtändig gut aufitellen 
laſſen. Alle drei Räume ſind gut beleuchtet, die gegen den 


Minoritenplatz gelegenen ſind mit Gas beleuchtet, und können 
daher auch Abends zugänglich ſein. In allen dieſen Räu⸗ 
men werden Gegenſtände aufgeſtellt, zum Studium und zur 
Benützung. Auch ift ein kleines, gleichfalls mit Gas beleuch⸗ 
tetes Bibliothek. und Leſezimmer vorhanden. Ein abgeſchloſ⸗ 
ſener Raum wird wohl dazu beſtimmt ſein, Perſonen, welche 
nach Kunſtwerken arbeiten wollen, einen angemeſſenen Raum 
zu ſchaffen. Gegenwärtig hat die beſſere Geſellſchaft in 
Wien keinen Ort, wo fie ſich praktiſchen Kunſtſtudien hin⸗ 
geben kann. Das photographiſche Atelier wird noch in dieſem 
Monate fertig werden; es iſt nach dem Rathe der compe- 
tenteſten Photographen angelegt, und groß genug, um auch 
bedeutendere Gegenſtände aufzunehmen. Das Gebäude iſt 
nur mit einer Thüre abgeſchloſſen. Alle Parterrefenſter find 
mit Eiſengittern geſchloſſen. Für die Sicherheit des Gebäu⸗ 
des iſt die umfaſſendſte Vorſorge getroffen worden. 

Der Reichsrathsabgeordnete Dr. Giskra iſt von 
ſeinem Fußleiden bereits ſo weit befreit, daß er heute 
von Brünn hier eintreffen wird, um einer Sections⸗ 
figung über das Kriegsbudget beizuwohnen. 


Oeutſchland. 

Die Berliner „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Die erſte 
Fractions⸗Sitzung der Demokratie iſt ſehr bewegt ge— 
weſen. Der Abg. Profeſſor Gneiſt hat einen aus⸗ 
führlichen motivirten Antrag eingebracht, das Mini- 
ſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen, hat jedoch 
vorſichtiger Weiſe dabei bemerkt, daß weil ein for⸗ 
melles Miniſter-Verantwortlichkeits-Geſetz noch nicht 


und Controloren letzter Kategorie eine exiſtire, das Abgeordnetenhaus einſtweilen ſich auf die 
Aufbeſſerung der Gehalte zu beantragen Form einer Reſolution beſchränken müſſe. Als Se⸗ 


eundant hat der Abg. Tweſten fungirt, der ſeine 
frühere mehr maßvolle Stellung jetzt quittiren zu 
wollen ſcheint. Als Opponent iſt in erſter Stelle 
Herr Waldeck aufgetreten, der die Stimmung und 
Auffaſſung des kgl. Ober⸗Tribunals richtiger zu be- 
urtheilen ſcheint und der weſentlich den Geſichtspunct 
hervorgehoben hat, daß der von Herrn Gneiſt bean- 
tragte Beſchluß der Abgeordneten vorausſichtlich den 
Schluß ihrer Verhandlungen zur Folge haben würde, 
daß es aber vor allen Dingen darauf ankomme, den 
Platz ſo lange als möglich zu behaupten und von der 
Tribüne herab die Anſichten und Zwecke der Demo— 
cratie zu vertreten. Nach einer ſehr lebhaften Dis⸗ 
cuſſion iſt der Gneiſtſche Antrag mit einer geringen 
Majorität abgelehnt. Eben jo hat man beſchloſſer, 
von einer Adreſſe abzuſehen, wahrſcheinlich aus den⸗ 
ſelben Gründen. 


Serinaghar zu rivaliſiren. Schon zur Zeit Akhbars ſindſſtühle wurden nach Amritſir gebracht, wo einmal Shawlsf noch enthüllen will was man weiß. Zur Zeit der Mogul- 
tauſend Shawl⸗Manufacturen in Delhi gegründet worden, im Werth von einer halben Million Pfund Sterling in Kaiſer ſollen im ganzen Thal vierzigtauſend Webſtühle be- 
und in neuerer Zeit machte Randſchit Singh einen ähnli- den öffentlichen Magazinen aufgehäuft waren, da zu jenerſſchäftigt geweſen ſein, und von dieſen ſoll ſich die größere 
chen Verſuch in Lahor; allein die erzeugten Artikel hatten Zeit keine Nachfrage nach dieſem Artikel ſtattfand. Der Anzahl in der Hauptſtadt befunden haben. ‘ 
weder die Zartheit und Weiche noch die Wärme derjenigen Grund mag darin gelegen fein daß, wegen des Drudsfichnitt gehen jährlich fünf Shawls aus jedem Webſtuhl 
die im Thale gewoben wurden. Ihrem Ausſehen noch wa- welchen die Herrſcher ausübten, die Weber den Muth ver hervor, jo daß ſich die Geſammtzahl der im Jahr verfer- 
ren fie überdieß grob und rauh, wie gewöhnliche wolleneſloren hatlen und ihre Arbeit in ſorgloſer und nachläſſigerſtigten auf zweimalhunderttauſend belief. In Folge einer 
Kleider, während die Farben nichts von dem Glanz hatten Weiſe verrichteten. Daß es ihnen an Geſchicklichkeit nicht Menge von Urſachen aber, unter welchen die hauptſächlichſte 
durch welchen die wirklichen Shawls ſich auszeichnen. Alsſfehlte, kann man daraus ſchließen daß fie, nachdem ſie von|die Verminderung jener Glaſſe von Perſonen ift, welche für 
Bernier vor zweihundert Jahren ſchrieb, maß man den dem perſiſchen und dem ruſſiſchen Geſandten in Lahor Auf- einen einzigen Kleidungs oder Schmuckartikel eine fo große 
Glanz der Farben den Gewäſſern des Dſchelam und Hy'⸗ſträge erhalten, Shawls verfertigten welche als Meiſterſtücke Summe bezahlen konnten, iſt der Shawl-Handel bedeutend 
daſpes bei, und ſelbſt noch die ſpäteſten Beobachter wirkenſder Kunſt betrachtet wurden, und die man für je 12,000ſin Verfall gerathen. 

zur Bekräftigung dieſer Anſicht mit. Derſelben Urſache wird Rupien oder 8000 Thaler verkaufte. In allen morgenlän- 
die große Weichheit der Wolle zugeſchrieben, welche ihreſdiſchen Staaten wird die Induſtrie faſt auschließlich zum 
Zartheit zu verlieren ſcheint wenn man fie in die Dſchumn. Vortheil der Herrſcher betrieben, die den Handwerkern oft 
oder ſelbſt in den noch heiligern Ganges taucht. Vor Alters [kaum jo viel Nutzen laſſen um das Leben zu friſten. Rand⸗ 
vermuthete man daß die Tſchintzas von 2 denſſchit Singh bildete keine e Aeg den Regel; allein 
Glanz ihrer Farben den Gewäſſern der kleinen Flüſſe ver⸗ [während er 180,000 Pf. Strl. jährlich von den Shawl⸗ 185 i 0 g 
danken welche aus der Kriſchna und dem Godavery kom. händlern in Kaſchmir erpreßte, hinderte ſeine Unwiſſenheit e Sen ge 
men, was ihnen einen höheren Ruf durch den ganzen Oſtenſihn die Entdeckung zu machen daß er durch Annahme frei- ſoll, daß das Werk Renan's trotz feines glänzenden Styles der 
gab, obgleich fie jetzt durch die europäiſchen Manufacturen ſinnigerer Finanzprineipien zugleich ſeinen eigenen Schatz Wiſſenſchaft nicht 4 ſondern voll von Mängeln und 
in den Hintergrund gedrängt find. Der Shawl von Kaſch⸗ bereichern, und die Manufacturiſten und Handwerker in der e von“ a and u re Leſer bee 
mir indeß ſcheint ohne rivaliſirende Coneurrenz bleiben zu[Verfuhr und der Erzeugung der Shawls beſchäftigen könne. können. 0 ehrten jedoch leicht entkräftet wer 
ſollen, da die nahezu dreihundertjährigen Bemühungen nicht, Man hat es für nahezu unmöglich gefunden, genaue] ** Der Kronprinz und die Kronpringeffin von Preußen waren 
im Stande geweſen find einen Zeug hervorzubringen der Kunde zu erlangen über die Zahl der in Kaſchmir verfer-dieſer Tage in großer Gefahr. Sie fuhren am 3. d. Nachts auf 
ihm an Vortrefflichkeit und Schönheit nahe kommt. Unterſtigten Shawls und über die in dieſem Induſtriezweig thä- 5 1 „ ede e e 
der Sikh⸗Regierung war das Monopol in den Händen des tigen Webſtühle, weil unter einer unwiſſenden und eifer⸗ 2 ene 
Maharadſchah, und alle Erzeugniſſe der Serinagharer Web⸗ſſüͤchtigen Regierung niemand gern jagt was man denkt, 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 
Das „Leben Jeſu“ von Renan iſt nun auch in böhmifcher 
Sprache erſchienen. Der Ausſchuß der „Heredität der heil. Cyrill 


vorbeizufahren wurde nun ein Theil des Fußbodens in dem Wag⸗ 
gon, in welchem ſich das kronprinzliche Paar befand, zertrümmert. 


Im Durch- K 


Zollbeamte 


— 
Glücklicherweiſe ging der Zug außerordentlich langſam, ſo daß 
keine weitere ne vorſiel. 

* In Stockholm ſoll demnächſt eine Sammlung Gedichte 
(„En Samling dihter of C.“) aus der Feder des Königs Karl 
V. erſchienen. 2 

(Der Proceß gegen Palmerſton.) Die Englifche Eor- 
reſpondenz vom Dienſtag ſagk: „Das Gerücht von einem wichti 
gen Eheproceß, der vor dem Divorce Court ſchweben joll, erhält 
ſich noch immer mit großer Hartnäckigkeit. Herr Thom. Wells, Ad⸗ 
vocat des Klägers, widerſprach kürzlich in den Blättern der Angabe, 
daß der Handel vertuſcht worden ſei. Aber der ſchlechte Witz, 
den greiſen Premier von England zum Angeklagten in dieſem 
Proceß zu machen, geht wahrſcheinlich von Leuten aus, die eher 
u den Bewunderern als Gegnern Lord Palmerſtons gehören.“ 
Auf die Erklärung des Advocaten Thom. Wells antwortet jetzt 
Herr Charles Horsley, Advocat des Verklagten, daß keine Vertu⸗ 
ſchung verſucht worden, und daß die Klage eine gemeine und ab⸗ 
ſcheuliche Chicaue ſei. Herr Thom. Wells gehöre nicht zu den re⸗ 
ſpectablen Advocaten, ſondern zu jener Claſſe, die I vorzugsweiſe 
mit Scandalfallen und Intriguen abgibt. Der Daily Telegraph 
äußert ſich mit Empörung über die Frivolität der vornehmen Welt 
die es nicht verſchmäht habe den erſten Mann des Landes zu ver⸗ 
unglimpfen, ehe er ſelbſt Gelegenheit gehabt, ein Wort zu feiner 
Reintgung zu ſagen. 

(Der König von Cypern.) Vor dem Gerichtshof in 
Ancona ſchwebt gegenwärtig folgender Prozeß: Der Capitän ei⸗ 
nes italieniſchen Trabakels führte eine Ladung Cyperwein, der als 
inländiſcher Wein deelarirt war, im Hafen von Ancona ein. Die 

amten erkannten jedoch den Urſprung des Weins und nah⸗ 
men die Ladung weg. Der Gigenthümer führt nun Klage, indem 
er ſich darauf ſtützt, daß die Könige von Sardinien ſich immer 
Könige von Cypern und Jeruſalem genannt hätten, und daß Vic⸗ 
tor Emanuel bei der Annahme des Titels eines Königs von Ita 
lien doch nicht auf denjenigen eines Königs von Cypern verzich⸗ 
tet habe, ſomit ſei Cyperwein inländiſcher Wein. l 


. Frankreich. 
Paris, 10. November. Durch kaiſerliches De— N | 
cret vom 7. d. iſt der Miniſter-Präſident des Staats- fen. So ließ man die Bande Ninco-Nanco's ſchon un⸗ zwiſchen der Nomaninf und dem Ehegatten der Ermordeten ein 


find nun wirklich nach Rußland abgeſchickt worden. bis 204. — Sommerrübjen ver 150 Pfund Beutto 152176 Der Ausſchußantrag von dem präliminirten Er⸗ 
| , Bel 0 ae Border mon 3,808. f., 3,806.595 I. Au be 
patibilitäts⸗Frage ausdrücklich verneine. Wenn Lacroixſzu geftatten, von den Erilirten Abſchied zu nehmen. Agio) von 9—13 Thlr. Weiber von 9.—10 Tolk. willigen, wird angenommen. 

Wohin die Reiſe von St. Petersburg aus gehen wird,, Berlin, 12. Nod, Freun. Anl. 100. — över. Met. 64.— Nach einer Bemerkung des Abgeordneten Tajdyet 


1860er⸗Loſe 818. — National⸗Anl. 698. — Staatsbahn 1054. — zur Terti 3 aſche 
Grebitsitien 78, — Grebitsfofe fehlt, — Bohm. Weſtbahn 65] zur Tertirung ſetzt Berichterſtatter v. Grocholski ſei⸗ 


jie weiß, es iſt eines der Vorrechte der echten Prinei-“Beſtrafungen. Unverkennbar it jedoch, daß die Poli⸗ 8 Karl Eudwigs-Gienbahutctien 194.75 G. nehmigt wird. ö 
pien, daß ſie niemals durch zweideutige, verdammlicheſnen auch jetzt eine weit einfachere Toilette als frü- Krakauer Cours am 13. November. Neue Silber⸗Rubell. Der Aufwand auf leitende Montanbehörden wird 


her beibehalten. Agio fl. p. 104 verlangt, N. v. 103 gezahlt. — Poln. Bank- in das Capital 36, „Bergweſen“ übertragen. 

Der „Dziennik powsz.“ vom 12. d. berichtet ausjnoren für, 100 1 0 el 378 verl., 372 bez. — 9. Titel: ‚Montan- und Forft-Lehranftal- 
der Provinz, daß iraft feldkriegsrechtlicher WetheilelHirih, Ser für 100 f. der. Mahe 116 ve” 118 beiten. (116.804 fl) wird ohne Debatte genehmigt. 
zum Tod durch den Strang verurtheilt wurden: inſguſſiſche Imperial f. 9.61 verl. fl. 9.44 bez. — Napoleendiors ( 10. Titel: „Staatsſchulden Direction“ 
Sieradz der Anführer der Hängegensd armen Jo-|9.35 vert., 9.20 bez. — Voldwichtige holland. Dukaten f. 5.64 (22.232 fl.) wird nach einer längeren Debatte ange- 
ſeph Androszek und ſeine Genoſſen Joſ. Kierski, 775 5.56 bez. — Vollwicht. oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.64 verl., nommen. 


chen.“ Der Moniteur meldet, daß hierauf von meh— 
reren Bänken Beifall erfolgte. Heute wird die Wahl— 
vrüfung fortgeſetzt. 
= er 1 die Reihe. Im Ganzen find der Ouä⸗ 
ſtur der Legislative nicht weniger als 172 Wahl⸗ 
Proteſte zugegangen. — Wie es in den früheren f am 5 sau | 
Kammern Gebrauch geweſen, wird dem Bureau der kole (Eipnower Kreis) der Commandant der Hänge⸗ W. 754 verl., 744 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. ligen lombard.⸗venet. Amortiſationsfondes“ 


— Am nächſten Samſtag tritt der Senat zuſammen, tarlehrers in Izbiea; daß zum Tod durch Erſchießen 196 vert., 194 bezantt ten Wünſche, Erwartungen und Aufford erungen und 
um die zehn Mitglieder zur Adreß⸗ Commiſſion zuſverurtheilt wurden: in Konin der Organisator der.. . —.. (ragt, daß man bei den Aufforderungen: 1. daß 
ernennen. — Das Geſchwader der Panzerſchiffe it, Inſurgentenſchaaren Sigmund Warylkiewiez, end⸗ n 1 dlie Caſſemanipulation vereinfacht und darnach das 
laut der France, geſtern von Funchal nach den cana⸗ [lich in Leczyca der Inſurgenten-Lieutenant Krzy⸗ 7 7 eueſte 17 achrichten. Caſſeperſonale regulirt werde; 2. daß die Reorgani⸗ 
riſchen Inſeln abgegangen. g mowski und der geweſene Unteroffizier Niedziat⸗ Die „Gaz. Betr meldet, daß am 10. d. Abends ſation der Finanzverwaltung mit Beſchleunigung in 

) Großbritannien. kowski. in Tomaszow 6 Rotten Infanterie, 2 Escadronen Angriff genommen werde; 3. daß mittlerweile die Be⸗ 


erregen, ö un 
re gehabt habe. So viel ergibt ſich aus Palmer- 


ſtons Rede, daß licht 
Schuß abfeuern wird, mag es kommen, wie es wolle. 


; „Antyk“ mit Gewalt genommen, troß der Vorſtellung, Eisenbahn erſt am 11. Vormittags in Szczakowa ein. Wie das Abendblatt der Se 
dentliche Gedeihen und die Zunahme des engliſchen daß ein Pferd dieſer Art zum Felddienſt untau e 
Handels, welche einen Krieg unrathſam mache, hin⸗ 


Italien. . 
Der „K. 3.“ wird aus Turin, 6. d., geſchrie⸗ 


ſpri i «|nationgei zi — e Ein Brief aus Samogitien berichtet dem „Czas“ ; . er“ zu 
den; Man jpricht heute beinahe nur von einem Er aationsenmahmen beziehen. — Aus dem Miam eber frü g „Czas! folge empfiehlt ein königlicher Befehl dem Kriegsmi⸗ 
eigniß, das ſben — — 3 alt iſt, und gleichſam Kreis. Am 23. v. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr Nach⸗ über frühere Gefechte in dem Szaweler, Teleszanerſniſter die ſchleunigſte 3 mobilen Na⸗ 


alſo ſiegreich aus dem Conflict hervor. Es muß ſich Beſitzer dieſes Dorfes, Raphael Czernicki mit ſichſbegab er ſich mit etwa einem Duzend Reiter ſeines Berlin, 12. Nov. Nach der „Kreuzzeitung“ iſt 


jetzt zeigen 1 { d 
a ef Eben ſo muß es ſich aus den mächiten|Sbijewöfa gehörigen Walde auf. 


Manifeſtationen der italieniſchen Partei ergeben, ob 
denn die eigentliche Thätigkeit des nationalen Gomi- 


2 den Ruſſen überfallen und umringt wurde. In der Artikels gegen den Redacteur Zabel erkannte Strafe 


Local- und Provinzial⸗Nachrichteu. ou 


Kratau, ven 14. November. die Hände der Ruſſen zu fallen, doch tödtete ihn derſeingeſtellt. 


ſelbſt mit der nationalen O in 5 
Leute nicht recht klar geweſen MN. e Vie iegs⸗ des hier in welten Kreiſen bekannten k. k. Infanterie-Oberlieute— „ b f f 2e } l 
Frage iſt gegenwärtig wieder obenan auf der Tages- nauts und Veteraus aus dem Jahre 1813, Herrn Franz Gündling, dom. In Sandomir beſtehe ſein Corps fort, das dieſdieſelbe Zeit von hier ab. 
0 8 eg R 16 oiner . 
ordnung, und dieſelbe wird mit einer Lebhaftigkeit 
allſeitig erörtert, die nicht ermangeln ee auch 
tre 1 
1 8 A 8 * x a Fre 
Aus Neapel, 7. d. M., wird der „Gen.⸗Corr.« bum, Freiherr von Roß bacher, welcher aus Wien hierhergeell] Laut einer uns zugegangenen Meldung aus Na d⸗ddritten Leſung vorgelegt werden. Der König leidet 
geſchrieben: In der Provinz Baſilicata geht es mitſwar um der theueren Entſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen. brzezie wurde Czachowski am 7. d. in Olchawy, an der Geſichtsroſe, deſſen Abreiſe von Glücksburg 


ver Beſiegung der Briganti nicht Jo ra 5 
nevent, wo General Pallavieino durch ſeine, Schreckens 0 Corps einge ! . 
maßregeln die Banden und ihre Führer einigermaßen ſin der hieſigen Kathedralkirche beendet werden. Die Nenovirung|legenheitlic) ihres Namensfeſtes zu beſuchen, von ru 
eingeſchüchtert hat, wenn auch nicht uf pe har 
wie ich Ihnen vor einigen Tagen auf Grund ollleſdie vollendete Arbeit, ſowie deren äſthethiſche Beurtheilung wird R : i : ! 

cieller Berichte geſchrieben habe. Namentlich iſt demſen den öffentticpen Splättern dulch 5 Galneiſten der Krakauer Beerdigung eingebracht. ö Delyanni Aeußeres, Petzalis Cultus und Unterricht. 


General Pallavieino noch nicht gelungen, die Haupt⸗ wwiſſeuſchaftlichen Geſellſchaft veröffentlicht werden. — Auch die 0 | 

ln e per he 125 „Sha zer⸗ ben Abe ee ee 7 feier Wien, 13. November. (Sitzung des Hauſes der (hate Der König hat nicht das Prädicat „von 
füfteten Berg Taburno, der wie eine Feſtung vonſich eingeweiht werden g Abgeordneten) Das Herrrenhaus zeigt die An⸗ okt 1 

einer Reihe anderer unzugänglicher Berge flankirt wird, berg S. feinem Benefiz wird übermorgen H. Genft m. Ilten nahme des Heimatsgeſetzes und die Weberjendung König der Hellenen“. Zum Hofmarſchall wurde Oberſt 

zn nahmen. Pallavicino hat die jo formidable Stellung de 1 Tel aglich berichtigen, den „Geßler“, 9. Bae desselben an das Miniſterium an. Sugo ernannt. ö | 

Caruſa's nicht weniger als achtmal angegriffen, ward „ und H. Kronfeld aus Klagenfurt (im Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über die Gonftantinopel, 6. Nov. Vom 16. Bien 


: g 5 rſten Debut) den „Walther Fürſt“ ſpi 
aber jedesmal mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. e ge der k. f 1 Fi 
Ne Rn zeidireet . den wegen Finanzverwaltung. 1 N 
Man behauptet, die Piemonteſen hätten bei dieſenTheilnahme an der Infurrection eingebracht: Am 10. Se Berichterſtatter ſind für Titel 15 2, 4 6 bis 11 und nicht mehr in Paris und London bezahlt. Nach⸗ 
vergeblichen Verſuchen über 1,200 Todte und Ver⸗ 


f, k. Bezirlsamte Lopatyn 3; am 11. l. M. von jenem in Zök⸗ Abg. v. G .. für Titel 3 (Fin richten aus Tiflis melden daß die Ruſſen auf dem 
wundete eingebüßt. Thatſache iſt, daß nach Be⸗ tiew 97 Individuen, letztere von der von Sienkiewicz angeführten 5 ie Almen A end (Finanzwache) und kaſpiſchen Meer triegeriſche Vorbereitungen treffen. 
nevent allein 186 Verwundete zu ihrer Heilung ge⸗ er 


4. Abtheilung des Corps des Grafen Komorowski. 
ſchafft wurden. Was die Regierungsjournale von „ent⸗[wiee (Kolomeger Kr.) die dort anfäflige Zigeunerin Maria Ro-] Debatte bewilligt. Verantworticher Redacteur: Dr, A. Bose 


— nn. 


* Am 21. v. Mts. hat, wie die „L. Z.“ meldet, in Gzorto-]) Tit. 1. Gentralleitung, 818.768 fl., wird obne 


Amtsblatt. 


3.1055. Concurs-Ausſchreibung. (988. 2-3) 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine Of⸗ 
ficialsſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 630 fl. oder 
im Falle der Vorrückung mit dem Gehalte von 525 fl. 
öſt. W. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs⸗ 
mäßig belegten Geſuche binnen 4 Wochen vom Tage der 
zten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege bei dem 
Präſidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landesf. Beamte, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in 
welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von welchem 
Zeitpunkte angefangen, ſie in den Stand der Verfügbar⸗ 
keit verſetzt wurden, endlich bei welcher Caſſe fie die Dis- 
ponibilitäts⸗Genüſſe beziehen. 

Vom Präſidium des k. k. Landes⸗Gerichtes. 

Krakau, am 5. November 1863. 


Nr. 26388. Kundmachung. (981. 3) 

Das bedauerliche Umſichgreifen und der Wiederausbruch 
der Rinderpeſt in mehreren Ortſchaften Mährens veran⸗ 
laßt die k. k. Statthalterei, die mit dem Erlaſſe vom 30. 
Mai l. J., 3. 12792 zeitweilig geſtatteten Erleichterun⸗ 
gen im einheimiſchen Viehverkehre außer Wirkſamkeit und 
die diesfälligen Beſtimmungen des Statthaltereierlaſſes vom 
17. October 1862, 3. 28697 wieder in Kraft zu ſetzen. 
— Es darf demnach von nun an und bis auf Weiteres in 


ganz Mähren — ſelbſt aus geſunden Ortſchaften und von) — — 


erlaubten Viehmärkten kein Abtrieb von Rindvieh oder 
Schafen und überhaupt kein Verkehr mit dieſen Thiergat⸗ 
tungen mit anderen Gemeinden ohne einen Geſundheits⸗ 
paß ſtattfinden; und auch dieſe erlaubten Abtriebe find un⸗ 
verzüglich ſowohl der Bezirksbehörde des Ortes, wohin 
ſelbe beſtimmt ſind, als auch derjenigen, deren Gebiet ſie 
zu paſſiren haben, behufs der Wahrnehmung allfälliger 
Abverkäufe und Abgänge und der weitern Amtshandlung 
gegen Schuldige bekannt zu geben. 

Alle übrigen, hiemit nicht modifieirten Beſtimmungen 
in Betreff der Maßregeln gegen die Rinderpeſt bleiben 
bis auf Weiteres in Kraft und ebenſo werden hiedurch 
weder die allgemeinen Sanitäts- und veterinärpolizeiliche 
Vorſchriften, noch die von den betreffenden Unterbehörden 
von Fall zu Fall aus Aulaß von Viehſeuchen getroffenen 
Anordnungen berührt. 

Zugleich findet man in Erinnerung zu bringen, daß 
dem Anzeiger jeder Contravention gegen die beſtehenden 
Seuchenvorſchriften und insbeſondere von Einſchmugglungen 
über die Gränze eine vom Schuldigen zu leiſtende Beloh⸗ 
nung von 5 Gulden per Stück zugewendet werden wird. 

Dieſe Mittheilung der mähr. k. k. Statthalterei wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 2. November 1863. 


Nr. 9946. Kundmachung. (990. 1-3) 

Wegen Verpachtung der Mauthſtation Czerwieniec 
auf der Wisniezer Kreisſtraße wird für die zweijährige 
periode vom 1. Jänner 1864 bis Ende Dezember 1865 
die ſchriftliche Offertverhandlung bei der k. k. Kreisbehörde 
am 23. November 1863 ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich 7222 fl. 22 kr. 

Die diesfälligen Offerten ſind an dem obigen Termine 
längſtens bis 11 Uhr Vormittags einzubringen. 

Jede Offerte muß mit der vorſchriftsmäßigen Stem⸗ 
pelmarke und mit dem 10%, Vadium verſehen ſein, fer⸗ 
ner muß darin der Anbot für ein jedes Jahr der obigen 
Pachtperiode mit Ziffern und Buchſtaben ausgeſchrieben, 
dann die Offerte mit dem Vor- und Zunamen des Offe⸗ 
renten unterfertigt, und darin der Wohnort desſelben an- 
gegeben ſein, die weiteren Bedingniſſe können jederzeit bei 
der k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde 
Krakau, am 4. November 1863. 


N. 17947. Licitations-Ankündigung (991. 1-8) 

Von der k. k. Finanz Landes⸗Direction für Weſtgali⸗ 
zien und das Großherzogthum Krakau wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß am 23. November 1863 die Ver⸗ 
ſteigerung zur Verpachtung des Ertrages der auf der Gor- 
lice Zmigroder Militär-Paralellſtraße bei dem Gorlicer 
Wirthshauſe Pachöwka neu errichteten Weg- und Brüf- 
kenmauthſtation für die Zeitperiode vom 1. Jänner 1864 
bis Ende Dezember 1864 allein oder für die vorange⸗ 
führte Zeitperiode und die derſelben folgenden Solarjahre 
1865 und 1866 d. i, bis Ende Dezember 1866 bei der 
k. k. Finanz Bezirks Direction in Neuſandes ftattfin- 
den wird. 

Der Ausrufspreis für die Pachtung auf die Dauer 
eines Jahres beträgt 1510 fl. Bit. W. Den Pachtluſtigen 
iſt geſtattet unter Erlag des Angeldes beſtehend in dem 
zehnten Theile des Ausrufspreiſes mündliche oder ſchriftliche 
Anbote zu machen. 

Schriftliche Anbote ſind bis 23. November 1863 vor 
Beginn der mündlichen Verſteigerung, welche an dem oben ge- 
nannten Tage um 9 Uhr Vormittag ſtattfinden wird, bei 
der k. k. Finanz- Bezirks- Direction in Neuſandee verſiegelt 
zu überreichen. 

Die ſchriftlichen Offerten werden nach dem Schluſſe 
der mündlichen Verſteigerung eröffnet werden. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der Ver⸗ 
ſteigerung und die Bedingniſſe der Verpachtung können bei 
der genannten Finanzbezirks⸗Direction in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, 6. November 1863. 


N. 2200. Edict. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kolbuszow 

wird hiemit bekannt gemacht, es ſei Leib Ruda am 13. 

März 1824 in Kolbuszow ab intestato geſtorben. 


takze opröcz tego calym swym majatkiem odpo- 
wiada — i ze w tym terminie relicytacyjnym owa 
realnosé nizéj ceny szacunkowéj czyli w ogöle za 
jakgbadz ceng sprzedaug bedzie. 

8. O tem uwiadamiaja sig Sz yscy wierzyciele 
hypoteczni, tudziez p. Stanislaw Stroik i p. Zyg- 
munt Berg; ci zas, ktörzyby wczas uwiadomieni 
by@ nie mogli, lub ktörzyby po 15 miesigca Wrze- 
snia 1863 prawa hypoteczne do owej realnosci 
nabyli, uwiadamiajg sig na rece kuratora dla nich 
postanowionego Adwokata tutejszego p. Dra. Blitz- 
felda lub tego substytuta p. Dr. Schönborna. 
Krakow duia 5 Pazdziernika 1863. 


— — — — 


Da der gegenwärtige Aufenthaltsort feines Enkels pewniéj sie 2glosili i przy udowodnieniu swego 
Leib Ruda, Sohnes nach Mechel Ruda unbekannt ift,'prawa spadkowego deklaracyg dziedziczenia do 
jo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre spuseizny 8. p. Franeiszki Dybalskiéj wniesli, gdyz 
von dem untengeſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu w razie przeciwnym pertraktacya tej masy, dla 
melden und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls;ktör6j tymczasowo kurator w osobie Andrzeja 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem Swierkosz wöjta gminy Sucha ustanowionym 20 
für ihn beſtellten Curator Pinkas Nessel abgehandelt stab tylko 2 tymi, ktörzy swe prawo spadkowe 
werden würde. 'udowodnili i deklaracyg dziedziczenia wniesli, daléj 

K. k. Bezirksamt als Gericht. sig odbywad bedzie i masa ta im tylko przyznang 

Kolbuszow, 20. April 1863. zostanie — zas nie objęta czest spadku — a 

w razie gdyby sig nikt nie 2glosik — nawet caly 
”Ispadek jako bezdziedziczny c. k. skarbowi publicz- 
N. 8446. Concurs⸗Ausſchreibung (983. 2-3) nemu wydanymby zostat. 

Die Poſtexpedientenſtelle in Kolaczyce iſt in Erledi⸗ 935 * | N 1 eee Jako Sadu. 
gung gekommen und wird behufs der Wiederbeſezung hie“ enen, rzesnia 1863. 
mit der Concurs bis Ende November 1863 ausgejchrieben.) — 

Die mit dieſem Dienſtpoſten verbundenen Bezüge be— 3. 4446 
ſtehen in der Jahresbeſtallung von 120 fl. und in dem ; 
Amtspauſchale jährlicher 24 fl. öſt. W. 

Der zu ernennende Poſtexpedient hat eine Caution pr. 
200 fl. bar oder in 5% —Staatsobligationen oder hypo⸗ 
tekariſch zu leiſten und vor ſeinem Dienftantritte ſich einer 
Prüfung aus den Poſtmanipulations-Vorſchriften zu un 
terziehen. 

Die Bewerber haben ſich in eigenhändig geſchriebenen 
Geſuchen über ihre Vertrauenswürdigkeit, Vermögensver— 
hältniſſe, bisheriges Wohlverhalten und den Beſitz einer zur 
Ausübung des Poſtdienſtes geeigneten feuerſicheren Locali— 
tät auszuweiſen. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am §. November 1863. 


Ihr Aue In Krakau bei Baumgardten und in 
Ediet. (977. 23 allen Buchhandlungen vorräthig: 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird bekannt 
gemacht, daß am 21. September 1863 Herr Johann Fi⸗ 
lak, Pfarrer zu Mie dzybrodzie mit Hinterlaſſung eines Co— 
dieils verſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welche Pro- 
fanerben der Verſtorbene hinterlaſſen hat, welchen das Erb- 
recht über ein Drittel des Nachlaſſes, worüber letztwillig 
nicht verfügt wurde, zuſteht, ſo werden dieſelben hiemit 
aufgefordert, iht Erbrecht binnen Einem Jahre von dem 
untenangeſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu- 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes die Erbs⸗ 
Erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, für 
welche inzwiſchen der Herr Landesadvokat Venzel Ehrler 
in Biala als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt , 
mit denen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwor⸗ 
tet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, 
oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, das ganze be- 
zügliche Verlaſſenſchaftsdrittel vom Staate als erblos ein⸗ 


Sichere 
Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu häufigen 
Genuß, oder auch auf unnatürliche 
Weiſe, oder wegen vorgerückten Alters 
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. 
Von einem prakt. Arzte und Großh. 
Sächſ. Medicinalbeamten Preiss 5Nkr. 


(941. 2) 


Wiener Börse -Bericlit 
von 12. November. 
Difentlide Schuld. 

A. Ses Staales 


N. 1423. Edykt. (985. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nisku oglasza 
niniejsz6m sprzedaz przez licytacyg publiczug pola 


w Rudniku do N. kons. 321, do matzonköw Jana gezogen würde Fe 3 . Gelb Baar: 
i Barbary Gottmandw nalezacego w ogrodzie te- Vom k. k. Bezirtsamte als Gerichte. 0 5 2. ee a EEE 69.75 70. 
Raa eee ee 5 en Biala, am 18. October 1863. mit Zinſen vom A 2 g ee 81.10 

8 ’ vom April — October 90 81.10 
stajowych czyli po morgi objetosci majgcego| - Sn TT — — Bom Jahre 1854, Ser. B. zu 9% für 100 fl. —— Im— 
w ksiegi gruntowe miejskie niezaeiggnietego — N. 17445. Edvkt (979. 1-3) ae: zu l fl.... e 
w celu pokrycia pretensyi przez Jana Skibe w kwo- 7 / d f. SE r 
cie 99 zir. W. a. 2 p. Kygranéj. Termina lieyta--- W drodze, egzekucyi prawomocnego wyroku „ 1854 Fir 100 fl. 90.28 90.75 
eyi odbedg sie dnia 19 Listopada, 3i 17 Gruduiaſz dnia 380 Marca 1863, J. 3380 na zaspokojenie En „ 1860 für 100 fl. 94.80 94.90 
1863 o 10 godzinie przed poludniem W Rudniku. sum) 4000 zip. z przynalezytoSciami Panny Maryi Como -enteuſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.— 
Kwotg wywolania bedzie cena szacunkowa 140 lr. Cordé przeciwko p., Stanistawowi Stroikowi jako] B. Der Mronlander. 


W. a. wadyum ztosy€ sig majgce 14 Ar. Przy pierw- spadkobicrey zmarléj Kytarzyny Krölikowski@j przy Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


szych dwöch terminach pole tylko za ceng szacun-Jznanéh dozwala sig sprzeda2 realnosci pod 1. 214 von Nieder- Oſter zu 5% für 100 f 87.25 87.25 
kowg albo wyZej niej, przy trzecim takze nizej Gm. VI. (328 dz. VIII) W Krako vie potozon6j, En 3 zu 54% für Se 11 28 = 
niej, jednakowoz tylko za zuraz zlozyd sig majgea obecnie paua Zygmunta Berg wlasnej przez licy- 88 4 be 100 fl. — 
gotöwke sprzedanem zostanie. tacyg publiczug na dniu 5 von Tirol zu 5% für 100 l. a 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 4 Grudnia 1863 i 7 Styeznia bye von 1 u. Küſt. IN + für 100 fl. 87.— 69.— 
Nisko, 20 Pazdziernika 1863. o godzinie 10 zrana w Sgdzie tutejszym odbyé sieſ son nugeen al 5% für 100 fl. 74.— 75.— 
2 5 E majgca pod nastepujgcemi warunkami: ei ze Be ae 9 2 5 3 Ze 2:0 za 
\ e 1. Ceng wywolania stanowi warto$6 szacunkowaſvon Galizien zu 5% für 100 ll. 7 
N. 3. Edykt. (967. 3) ilosei 4933 zlr. 87 kr. w. a., nizej ktörej real-ſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.50 73.50 
Na skutek polecenia c. k. Sadu obwodowego nosé wetych dwöch terminach sprzedang nie bedzie. von Bukowina zu 75 1 100 fl. N 71— 72.— 
w Nowym Sacu z dnia 980 Wrzesnia 1863, J. 2. Chec kupna majgey zto2y do rak komisyil,,, Nationalbank.. See n 
4763, podpisany c. k. Notaryusz jako komisarz Sa- licytacyjnej wadyum w ilosci 500 zir. W. a. W 8O-Iver Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
dowy ezyni wiadomo: Ze na zaspokojenie sumy töwce, lub w obligacyach indemnizacyjnych, lub — 275 W. eee e. 181.10 — 
wekslowéj pani Chane Sperling — w jej sporze listach zastawnych galicyjskich, lub w akcyach ko-] Nietersſter Gscom pte Deie daft zu 500 fr 8. W. 2 — Mad. — 
przeciw panu Konstantemu Wereckiemu o zapla- leı galieyjskiej, ktöre to papiery wedlug kursu = „ ag 1641. 1643, 
cenie 740 Zr. w. a. 2. p. t. przysgdzonéj w ilo-|Krakowskiego 2 dnia lieytacyg poprzedzajgcego| oder 500 Fr. 183.— 183.50 


cie Krakowskiéj ogloszonego obliezone beda.|ver pn zu 200 fl. M. . 197— 137.50 


% czg$C ceny kupna, der 


Kaiſ. Eliſabeth⸗Ba 


sci 740 zir. w. a. wraz 2 procentami po 6% od|W ga 
Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 


129.25 129.50 


dnia 2 Lipea 1859 liczyé sie majgcemi i przyzna-| 3. Nabywca winien bedzie Süd ⸗merdd. ji „ 129 
nemi Tösstal sporu w kwocie 5 Ar. 79 FE air. „ ktörg wadyum w gotöwce zlozone wliczonem |" 3 e > 25 u am Mine 
8 kr., 18 zlr., 42 zir.41 kr., i 10 zlr. 47 kr. w. a. bedzie, w 30 dniach po prawomocnosci uchwaly Giſeubahn zu 200 fl. ste. W. ober 500 Fr.. 249.— 251.— 
odbedzie sig w drodze licytacyi przymusowa sprze- sgdow6j, akt lieytacyi zatwierdzajgce) z402y€ doſder galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 f. SM. 194.50 199. 
daz prawomocuie zajetych i oszucowanych a diuz-|depozytu sqdowego, poczem kupiona realnose bezſber sſtert. Douau⸗Damyſſchiſſahr.e⸗ Geſellſchaſt zu j 
nika pana Konstuntego Wereckiego wlasnych ru-|jeg® zqdania w fizyezne posladanie oddang muse, Be ka in Trieſt zu 570 fl. GW. Be => 
chomosci, a mianowicie szesciu par wolöw, sze- bedzie, od ktörego to dnia wszelkie cieary naby-ſder Oſen- Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. & M. —.— 395. — 
Sciu kröw, jednéj klaczy i jednego Zrebigeia na te Kunde N miarg ofiarowanej ceny kupna Maloer — — . ⸗Geſellſchaft zu Ber 
dniu 2 Grudnia 1868, a w razie, gdyby ten ter-|niego przechodzg. R: 6,5555 N" 07000 u FE 
min bezskuteeznie uplyng!, na 4550 1680 Grudnial 4. Resztujgce ¼ Ccesci ceny kupna wraz pro- der priv. böͤhmiſchen 1 7 775 u 2185 5 W. 150 — 150.50 
1863 zawsze o godzinie 10 zrana w zabudowa- centem po 50/0 od dnia wprowadzenia go W fzy- der Nationalbaufy 1Ojährig zu: für 100 fl. 102.25 102.20 
niach dworskich diuznika wlasnych w Staréj wsilczne posiadanie nabyte) realnosei ztoZy kupicſel auf E Vize Uverlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.— 89.55 
w powiecie Grybowskim, rzeczone zajgte 1 0s2ac0-|W 30 duiach po prawomocnosci tabeli platniez6] do|oer re verlosbar zu 5% für 100 fl.. 8480 85.— 
wane ruchomosei, ktörych spis i akt oszacowania|depozytu sgdowege, lub uktadad sig moze 2 POJe-| alt Brevir-Auftalt fe. W. zu 4% für 100 l.. 73- 73.0 
w kancelaryi podpisanego c. k. Notaryusza w Cigz- dynezemi wierzycielami hypotecznemi w tabeli j e * 
kowieach kazdego ezasu przegladnat mozna, bedg platniezej uzytecznie umieszczonemi, co do Wy-Iver Gredit- Auftalt für Handel und Gewerbe zu 1 
na pierwszym terminie tylko za ceng szacunkowg, platy lub pozostawienia przy realnosei kwot onymze| 100 fl. öͤſtr. er nn Se won 12 
lub t&z powyzéj takowéj, zas na drugim terminie un lenz ch, ktöreto tak ugodzone lub sptacone kwoty Sale Gain arm 1 91 9 4 a 1 
nawet i poni26j wartosci szacunkowéj sprzedane, bre zZlozeniu reszty ½ czesci ceny kupna uwzgle- „ 5 N zu 5. fl. CM. 50.50 51.— 
Che€ kupna majgcych wzywa sig, azeby sig|dnione lub 5 — zostang. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oe W. 33.50 33.75 
w powyzszych terminach we dworze Staréj wsi 5. Po Hozeniu ½ ezgScı ceny kupna nabywca Eſterhazy zu 40 fl. CMze - —— ne; 
w powiecie Grybowskim zglosili. otrzyma dekret wiasnosei nabytéj realnosci, po Bam = = 4 5 . — — 
Ciezkowice, 25. Pazdziernika 1863. ktörego prawomocnosci 2 urzedu Jako wWascicielf Clary zu 40 fl.. 34.75 35.25 
Apolinary Przylecki, tejze, jednak na swöj koszt intabulowanym zosta- St. Senois zu 30 fl. „ 33.50 34.— 
c. k. Notaryusz jako komisarz sgdowy. nie, zas Wszelkie dlugi hypoteczne wykréslone i Windiſchgratz zu 20 fl. „ 2 22.50 
na ceng kupna przeniesione zostang. Ballen zu 20 m 4. 025 20.26 
7 . Tee e r 6. Jezeliby powyzsza realuosc w drugim termi- Wale nich 10:10. 5. = a te 2 16: 
L. 357. Edykt. R ae 0 Wechſel. 3 Monate. 
nie za ceng szacunkowa sprzedang nie zostala, Bauk⸗ (Platz.) Sconto 
Ces. kröl. Urzad powi.tuwy jako Sad w Sle-|wtedy w tymze drugim terminie ulozone będg wa-|Nugsbug, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. a 98.10 98.20 
mieniu podaje do publieznej wiadomosci, iz nie-/runki ulzywajgce i wyznaczony bedzie trzeci ter- 5 — a. ee Wah 99, 9040 90 50 
jaka Franeiszka Dybalska z gminy Sucha pocho- min, w k!Orym nadmieniona realuose takze niz) n Alf Pf. Sterl. 4% 8 hi 115.40 
dzgca, zmarta w szpitalu $go Kazarza w Krakowielswe) wartosci imiennej czyli za jakgkolwiekbadz Paris, für 100 Franes 4. 43.75 45.80 
na dniu 10g0 Listopada 1859 i majgtkiem swymſcenę sprzedang bedzie. Cours der Geldſorten. 1 
na wypadek smierci nie rozporzgdzita. 7. Gdyby kupiciel ktöremukolwiek warunkowi Durchſchuitis⸗Cours Letzter Cours 
Gdy siostra spadkodawezyni Jözefa z Dybalskichſzadosyé nie uczynit, wtedy na zudauie strony egze- nie 833 16 8 l. kr. fl. kr. A — 
Bartyla nie wniosla dotad mimo dwukrotnych we- kwowanej lub kogokolwiek z wierzycieli hypotecz- Kaiſerliche bol. Dulaten dr er 22 J 3 
zwah, daklaraeyi dziedziczenia do spuscizny w mo-Inych bez nowego oszacowania rozpisang bedzielkeme . . » +: — — 16 90 15% 
wie bedge6j — a inni spadkobierey sadowi nie saſw terminie jednym relieytacya pomienionéj realno-|20 Sraueftüde . - - 9 32 9 31 9 80 93 
znanymi; dla tego wzywa sie wszystkich, ktorzy sei — 2 tem dolozeniem, iZ ugodolomny kupiciel][Ruſſiſche Imperiale er 15 2 4 25 
do tego spadku 2 jakiegokolwiek tytulu prawa so- stronom interesowanym za wszelkie ztgd i 32 
bie roszezgꝗ, aby w termi.ie roku Jednego od datyfszkody i stracone korzy$ci nietylko zlozonem Ina Fremen ee 7 FC 
poniz wyrazonej rachujge, do tutejszego Sadu tem wadyum lub moze i ziozong '/, ceny kupna, lecz = I) enter: An zeige. 
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Montag den 16. November 1863 


a Barom.Böhe| Temperatut Relative n; i ae Aenderung der 

e auf Richtung nud Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 

= |. Be na euchtigkeit f rſtellun . 
& [5 len Baris. eine“ 4 Kate 255 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages Benefice Vo ft g des H. Ernſt v. Illenberger 
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